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»« SMN1MU
SS . Matzvgang

WlrtschaftsminWrSr. Mai« zur Lagei
Bei der Kundgebung der Deutschen Staatspartei in Mann¬

heim führte der Württ . Wirtschaftsminister Dr . Reinhold Maier '
». a. folgendes aus:

Durch Nationale Demokratie — heraus aus der
Wirtschaftsnot! Was wir bitter notwendig , so notwendig
wie das tägliche Brot brauchen, ist R u he für unsere Wir t-
schaft, Ruhe von der Politik her . Die Frage , welche zwei
Zahre wie Bleigewicht an den Entschlüssen der Wirtschaft hing,
chr das Gefühl des Ewigvorläufigen gab. das alle Unterneh¬
mungslust totschlug, dis Frage nämlich, ob eine einseitige po¬
litische Richtung Staat und Wirtschaft allein in die Hand de- '
kommen und nach ihrem alleinigen Belieben umkrempeln werde,
ist entschieden . Man weist heute, daß keine Partei allein weder
mit Wahlsiegen noch mit Gewalt in Deutschland durchdrungen
wird . Der Angriff der Nationalsozialisten auf den deutschenStaat ist abgeschlagen. Die rechtsradikale Bewegung ist in
vollem Rückzug. Nachdem diese Klärung glücklich erfolgt ist,
ist von anderer Seite aus neue Unsicherheit über die Wirt - '
schaft gekommen . Die Undurchsichtigkeit des politischen Endzieles ^
der Reichsregierung plagt die Wirtschaft erneut . Wir haltenes für unsere staatspolitische Pflicht, die Reichsregieruug in
ihren wirrschaftspolitischen Bemühungen zu unterstützen. Die
letzte Karte zur Rettung der deutschen Wirtschaft ist eingesetzt . '
Ls kommt weniger darauf an . ob das Wirtschaftsprogramm zu .
60 oder zu 80 oder zu 100 Prozent richtig ist. Es ist da und die s
Wirtschaft must hinter dieses Programm treten . Trotz erheb- ?
licher Bedenken sozialpolitischer und handelsvolitischer Beziehung ^treten wir für das eigentliche Ankurbelungsprogramm mit Ent - r
schiedenheit ein , Der Reichsregierung mutz eine Chance , zu zei- ;
gen, was sie kann, gegeben werden. Wir müssen aber der Reichs- '
regrerung sagen, daß neue, schwere innerpolitische Konflikte , daß ,
Reichstagsauflösungen und Neuwahlen am laufenden Band oas s
sicherste Mürel sind , um das eigene Programm zum Mißerfolg :
zu führen . Wir stehen in einer ähnlichen Schicksalsstunde der ,
Wirtschaft wie 1818. 1918 wurde die Revolution beendigt durch :einen Akt der Demokratie . Wie wurden die Pläne auf Volks- -
sozialifierung der deutschen Wirtschaft zu nichts gemacht? Durch ,
die Beschlüsse von Weimar , welche diese sozialistischen Anträge
niederstimmten . 1819 wurde die deutsche Wirtschaft erhalten swiederum durch einen Akt der Demokratie . Man wird viel - .
leicht den Staat eine Zeitlang auf die Spitze der Bajonette s
stellen können, niemals aber eine jo kompliziert aufgebaute
Wirtschaft wie die deutsche.

„Ruhe von der Politik her" das ist Las erste wirtschaftliche Ge - s
Kot in Deutschland, das zweite Gebot lautet : Herunter von der :
Großwirtschaft, zurück zu übersehbareren und übersichtlichen Ber - !
hältnissen. Zn diesem Zusammenhang setzte sich der Redner ein- ,
dringlich aus wirtschaftlichen, staalspolitischen udn sozialen Grün - -
Len für eine deutsche Mittelstandspolitik im besten Sinne des
Wortes ein . nicht für e,ne öde , oft mißglückte Mittelstands - )retterei , sondern für eine Wirtschaftspolitik , welche im Interesse -
Mer in der Wirtschaft tätigen Menschen, der selbständigen wie i
der abhängigen Existenzen, die deutsche Mittelschicht stärkt und sverbreitert . Zn der Krise hat die seit 30 Jahren in Deutschland :
betriebene Bevorzugung und Ueberschätzung der Großwirtschaft ;
Fiasko gemacht . Die Großwirtschaft macht die deutsche Wirtschaft '
zur Sozialisierung reif . In der Großwirtschaft verflüchtigen ;
sich die wirtschaftseffektiven Kräfte der Privatwirtschaft und sie - :
>er Teil der Wirtschaft liefert dem Links- und Rechtsradikalis - :
MUS die Waffen zum Generalangriff gegen unsere Wirtsch .ifts - .
ordnung . Die Krise beweist, daß der kleinere und mittlere Be- i
trieb in der Landwirtschaft und im Gewerbe die größte Wider - -
ftandskraft zeigt, daß ihm die Zukunft mehr denn je gehört . Noch i
notwendiger ist ein starker Mittelstand aus staatspolitischen jGründen ! Eine gefestigte Mittelschicht brauchen wir auch aus s
tltzialen Gründen . Wo kleine Betriebe sind, wo kleiner Besitz s
ist, gibt es auch kleinsten und allerkleinsten Besitz. Die Mög- s
tichkeit . zu seinem solchen Besitz zu kommen , müssen wir der Ar- s
beiterschaft in ganz Deutschland erleichtern. Wir stellen uns sauf den Boden der freien Wirtschaft Wir bekennen uns zum '
Privateigentum nicht wegen der Vorteile , welche das Privat - ^
eigentum den Besitzenden gewährt , sondern weil wir wissen , daß !in dieser Wirtschaftsform das Eesamterträgnis der Wirtschaft >
am Nachhaltigsten gesteigert wird . Wir find erklärte Anti - :
Sozialisten , aber wir find sozial durch und durch . Den Menschen s
dürfen wir in der Wirtschaft nicht vergessen. Das dritte Gebot -
ist : Kampf um unseren Platz an der Sonne in der Weltwirt - i
schaft . Wir lassen uns die Sonne nicht vernebeln durch das §törichte Gerede von der sich selbst genügenden Wirtschaft. Kein
Zollbreit darf von unserer wirtschaftlichen Weltstellung auf- »
gegeben werden ! Autarkie ist die unsozialste Wirtschaftspolitik : !
ste bedeute den Hungertod für 20 Millionen Deutsche . Sie be- ?deutet völlige Verarmung Südwestdeutschlands ! -

Das neue ungarische Kabinett
Budapest , 1. Okt. Der Ministerpräsident Zulins SömbS» ^teilte den Mitgliedern der Einheitspartei mit, daß sich die neu» '

Regierung folgendermaßen konstituiert hat:
Ministerpräsident und Honved-Minister Gömbö », Minister '

des Aeußern Pukh, bisher Vizepräsident des Abgeordneten « s
Hauses . Finanzminister Jstrredq, Kultus - und Unterrichts « !
minister Homan, Justizminister Lazar, Minister de« Znner« sKeresztes - Fischer, AckerbauministerKallay» Handel »«
min -ster Fabinyi.

Srr K. HrburMag des ReW»Mttiilen
Berlin » 2 . Okt . Aus Anlaß des 85. Geburtstages des I

Herrn Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschalls v . Hin-
denburg sind am heutigen Tage sowie an den Vortagen '
telegraphische und schriftlicheGlückwünsche von fremden sStaatsoberhäuptern und Länderregierungen , von den Prä - !
fidenten des Reichstages und des preußischen Landtags , von i
Provinzen , Städten , Behörden , Verbänden und Persönlich- !
leiten aus dem In - und Auslande in sehr großer Zahl ein- !
gelaufen . Die beim Reich beglaubigten Botschafter und Ge- !
sandten, ebenso die Mitglieder des Reichsrats und zahlrei - i
che andere führende Persönlichkeiten trugen sich im Laufe j
des Vormittags in das im Hause des Herrn Reichspräsiden- S
ten aufliegende Besuchsbuch ein . Von offiziellen Empfängenwurde auf ausdrücklichen Wunsch des Herrn Reichspräsiden¬ten abgesehen. Der Herr Reichspräsident empfing lediglich
zur Entgegennahme der Glückwünsche der Reichsregierung
den Reichskanzler und anschließend den Reichs¬
wehrminister und die Chefs der Heeres- und der Ma¬
rineleitung , die die Glückwünsche der Wehrmacht ausspra-
chen ; vorher hatte Staatssekretär Dr . Meißner dem Herrn
Reichspräsidenten die Glückwünsche der Beamten und Ange¬
stellten des Büros und des Hauses dargebracht.

Am Vormittag nahm der Herr Reichspräsident am Got¬
tesdienst in der Alten Earnisonskirche teil , bei dem der
Feldprobst Dr . Schlegel die Predigt hielt . Auf der Rückfahrt
von der Earnisonkirche legte der Herr Reichspräsident am
Ehrenmal Unter den Linden in Gegenwart des Reichswehr¬
ministers und der Chefs der Heeres- und der Marinelei¬
tung einen Kranz nieder.

Um 11.40 Uhr traf vor der Alten Reichskanzlei, in der !
der Herr Reichspräsident zur Zeit Wohnung genommen hat , ?
eine Fahnenkompagnie der Wachttruppe Berlin ein, die die s
Fahnen der ehemaligen Regimenter des Herrn Generalseld-
marschalls überbrachte. Der Herr Reichspräsident trat , ge¬
folgt von seiner militärischen Begleitung auf die Wilhelm¬
straße und schritt die Front der Ehrenkompagnie ab. So¬
dann wurden die neun Feldzeichen in das Haus getragen,
wo sie im Arbeitszimmer des Herrn Reichspräsidenten bis
zum 3. Oktober verbleiben werden. Anschließend erfolgte
der Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie vor dem Herrn
Reichspräsidenten. Den Nachmittag und Abend verbrachte
der Herr Reichspräsident im Kreise seiner Familie.

Ehrungen und Glückwünsche
Berlin im Zeichen des Hindenburgtages g

Berlin , 2. Okt. Das Berliner Stadtbild stand ganz im Zeichen !
des 85. Geburtstages des Herrn Reichspräsidenten . Sämtliche I
Dienstgebäude des Reiches, des Staates und der Stadt , die Bot - -
schäften und Gesandtschaften fremder Staaten , die Kirchen und
viele Privatsebäude batten Flaggenschmuck angelegt . Den Auf¬
takt zu den Feierlichkeiten bildete das Große Wecken der Reichs¬
wehr . Um 7 Ubr passierte die Regimentskapelle des Wachregi¬
ments Berlin in der Formation des Groben Zapfenstreiches das
Brandenburger Tor , wo Unzählige sich eingefunden hatten.

Um 18 Uhr fand auf dem Moabiter Exerzierplatz eine Parade
der Wachttruppe statt , die der Oberbefehlshaber des Eruppen-
kommandos 1 General der Infanterie v. Rundstedt abnahm.
Zur selben Zeit fanden auf verschiedenen großen Plätzen Berlins
Konzerte der Reichswehr statt , die überall , namentlich im Lust¬
garten , große Menschenmengen angelockt batten.

Die Hindenburgfeiern der Reichsmarine
Kiel , 2. Okt. Zum 85. Geburtstag des Reichspräsidenten von

HiNdenburg tragen alle Dienstgebäude und Anlagen der Reichs¬
marine sowie die staatlichen und städtischen Gebäude reichen
Flaggenschmuck . Die militärischen Feiern im Standort Kiel wur¬
den mit einem Zapfenstreich der 1 . Matrosen -Artillerieabteilung
am Samstag abend eingeleitet . Die Veranstaltungen begannen
mit einem von Spielleuten ausgeführten Großen Wecken. Nach
den militärischen Gottesdiensten in den Garnisonskirchen fand
am Mittag in den Kasernenhöfen in der Wik eine Parade der
Standorttruppenteile statt . Der neue Chef der Marinestation
der Ostsee . Vizeadmiral Al brecht, gedachte in Dankbarkeit
des Tages , an dem vor 85 Jahren in der deutschen Grenzmark
des Ostens unser Reichspräsident geboren wurde . Das deutsche
Volk sei in seiner Geschichte wie kaum ein anderes der Erde über
höchste Höben und durch tiefste Tiefen gegangen. In ähnlicher
Weise wurde auf den im Hafen liegenden Kriegsschiffen, die über
die Toppen geflaggt hatten , durch Ansprachen der Kommandan¬
ten des Tages gedacht.

Militärische Feier in Stuttgart
Stuttgart , 2. Okt . Am Vorabend des 85. Geburtstages des

Reichspräsidenten Eeneralfeldmarschalls v. Hindenburg , am
Samstag abend, veranstaltete die Reichswehr im Standort Stutt¬

gart -Cannstatt im vor des neuen Schlosses einen großen Zapfen-
streich . Zehntausende standen im Schloßhof und auf dem Schlob-
platz, um dem seltenen militärischen Schauspiel beizuwobnen.

Am Sonntag hatte die würrt . Landeshauptstadt Flaggenschmuck
angelegt . Der Festtag wurde eingeleitet schon in aller ttrube
durch großes Wecken. Um 11 . 15 Ubr fand für die ganze Earmson
in der ehemaligen evang . Garnisonkirche und in der katb. Eber¬
hardkirche Militärgottesdienste statt . Bon der Bergkaserne war
die Fahnenkomvagnie mit 40 Fahnen und Standarten der alten
württ . Regimenter angerückt. Rach den Gottesdiensten mar¬
schierte die Fahnenkomvagnie zum Neuen Schloß, wo die Feld¬
zeichen der ehern , württ . Armee abgegeben wurden . Anschlie¬
ßend fand auf dem Schloßplatz eine Parade -Platzmusik der oerer-
nisten Musik- und Trompeterkorps statt , der viele Tausende ver¬
wohnten

Hindenburg « Geburtstagsfeier in London
London, 2. Okt . Der Deutsche Verein Londons gedachte in

eindrucksvoller Weise des bevorstehenden 85. Geburtstages de«
Reichspräsidenten . Rechtsanwalt Erusemann betonte in seiner
Rede die Pflichttreue und Vaterlandsliebe des Reichspräsiden¬
ten, die er als Beispiel für jeden Deutschen hinstellte. Der Gesang
des Deutschlandliedes beschloß die Feier.

Hindenburg « Geburts »azsgabe
Berlin , 2 . Okt . Wie alljährlich seit fünf Jahren hat der Herr

Reichspräsident an seinem diesjährigen Geburtstag wiederum
zahlreichen schwer notleidenden Kriegsbeschädigten. Kriesshinter-
oneoenen und Veteranen eine Freude bereitet . Fast 3000 Ange¬hörigen dieser Personenkreise ließ er je 150 RM . aus der Hin-denburg -Spende auszahlen . Damit steigt die bisherige Unter-
siutzungsleistung der Hindenburg -Svende auf fast 6 MillionenRM.

Glückwunsch - er württ . Regierung an den Reichspräsidenten
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Staatspräsident von Württemberg hat an den Herrn
Reichspräsidenten von Hindenburg aus Anlaß des 85. Geburts¬tags des Herrn Reichspräsidenten folgendes Glückwunschschreibengerichtet:

Hochverehrter Herr Reichspräsident!
Euer Exzellenz darf ich im Namen der württ . Staatsregie¬

rung und des ganzen württembergischen Volkes zu Ihrem 85.
Geburtstag die ehrerbietigsten und herzlichsten Glückwünsche aus¬
spreche». Mein Schreiben soll all den Gedanken persönlicher Ver¬
ehrung , Dankbarkeit und Liebe Ausdruck verleiben , die unserLand schon lange, an diesem Festtag aber ganz besonders engemit Euer Exzellenz verbinden . In den Reiben der Elückwün»
schenden stehen zuvorderst die ungezählten Tausende alter wiirt-
tembergischer Soldaten , die unter Ihrer unvergleichlichen FLH»rung in Ost und West für Deutschlands Ehre und Freiheit ge¬kämpft und dem Reiche in unerschütterlichem Ausharren dieTreue bis zum Aeutzersten gehalten haben. In dem Bekenntnis
unwandelbarer Treue zum Reich wird sich auch das ganze wiirt-
tembergische Volk an Ihrem Geburtstag um Euer Exzellenz
scharen als dem getreuen Ekkehard des deutschen Reiches und
dem ehrwürdigen Hüter seiner Verfassung.

Mögen Euer Exzellenz noch recht viele Jahre unversiegbarer
Rüstigkeit, Gesundheit und Frische beschieden sein , möge es Ihnen
gelingen , unser geliebtes Vaterland mit glücklicher Sand durchall die Stürme zu steuern, die es in seinen Grundfesten erschüt¬tert haben, möge der Schutz des Allmächtigen mit Ihnen sein!

In aufrichtiger Verehrung
Euer Exzellenz ergebenster

lsez.) Bolz.
Württembergischer Staatspräsident.

Glückwunschschreiben des badischen Staatsministeriums au
den Reichspräsidenten

Karlsruhe , 2 . Okt . Das badische Staatsministerium har heut«an den Herrn Reichspräsidenten aus Anlaß seines 85 . Geburts¬
tages folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet:

„Zu dem Ehrentag , an welchem Eure Exzellenz das 85. Le¬
bensjahr vollendet, übersendet die badische Staatsregierung
durch mich Ihnen ihre aufrichtigen Glück- und Segenswünsche.Die Regierung weiß sich mit dem ganzen badischen Volke und
dem badischen Lande einig in der Verehrung für die PersonEurer Exzellenz und in der Bewunderung für die vaterländische
Hingabe Eurer Exzellenz im Dienste des Volkes und des Va¬
terlandes . Wolle der Segen des Höchsten den Herrn Reichspräsi¬
denten auch fernerhin beschützen und möge Ihnen ein ungetrüb¬
ter Lebensabend noch lange Jabre beschieden sein.

Mit dem Ausdruck der ausgezeichneten Hochachtung Eurer
Exzellenz sehr Ergebener (gez.) Dr . Schmitt."

Glückwunschtelegramm der preußischen
nationalsozialistischen Landtagsfraktion an Hindenburg
Berlin , 2. Okt. Die Landtagsfraktion der Nationalsozialisten

hat folgendes Telegramm an den Reichspräsidenten gesandt:Dem Eeneralfeldmarschall des großen Krieges herzliche Glück¬
wünsche und die Bitte : Mit Adolf Hitler für ein starkes Prell-
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ven uns LeutMMS . Gott segne die ! Die nationalsozialistischeFraktion des preußischen Landtages , Wilhelm Kube.
Glückwünsche des Bremer Senats für den Reichspräsidenten

Bremen , 2, Okt . Der Bremer Senat hat dem Herrn Reichs¬
präsidenten zu seinem 85. Geburtslage ein Glückwunschschreibenund gleichzeitig eine Ehrengabe in Gestalt von 85 Flaschen Wein
aus dem Bremer Ratskeller übersandt.

Die alten Soldaten grüßen Hindenburg
Berlin . 2. Okt . Wie der „Jungdeutsche" berichtet, haben Stahl¬

helm. Jungdeutscher Orden und Deutscher Reichskriegerbund
Kyffbäuser beschlossen, ein gemeinsames Telegramm an den
Reichspräsidenten von Hindenburg zu senden.

„Die in den Unterzeichneten Verbänden vereinigten Soldaten
und ihre Jungmannschaft übersenden dem hochverehrten Herrn
Reichspräsidenten , dem Feldmarschall und Sieger von Tannen¬
berg zum 85 . Geburtstag die aufrichtigsten und ehrerbietigsten
Glückwünsche . Mit unseren gemeinsamen Glückwünschen wollen
wir dem Herrn Reichspräsidenten zeigen , wie hinter ihm un¬
zählige Deutsche , alte und junge , sich zusammenschließen , die von
einer starken Staatsfübrung die Befreiung aus Knechtschaft and
sozialer Not erhoffen .

"
Dem Telegramm der Frontsoldatenbünde haben sich eine Reiheanderer Organisationen angeschlossen , darunter der Bayerisch«

Heimatschutz , die „Gefolgschaft '' des Kapitäns Ehrhardt , der
Reichsoifizierbund , die Waffenringe der deutschen Feldartillerieder schweren Artillerie , der Pioniere und der Kavallerie di«
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener und der Deut¬
sche Kolonialkriegerbund , ferner der Deutsche Jägerbund und de>
Ring Deutscher Flieger.

Glückwunschtelegramm Dr. Hugenbergs
Berlin , 2. Okt. Dr . Sugenberg hat an Hindenburg namens

der Deutschnationalen Bolkspartei ein Glückwunschtelegrammge¬
richtet, in dem es beißt : Die weltgeschichtlichen Aufgaben der Ge¬
genwart sind nur auf der Grundlage sachlicher Arbeit , sozialer
Gerechtigkeit, sowie außen- und wehrpolitischer Gleichberechti¬
gung zu lösen . Sie erfordern eine starke und stetige Wirkung au¬
toritärer Staatsführung . Eine solche zu stützen, haben wir stetsals Dienst am Vaterland angesehen. Gott erhalte Sie dem deut¬
schen Volke und vergönne es Ihnen , das Vaterland wieder frei
und glücklich zu machen.
Glückwünsche des Reichsverbandes der Deutschen Industrie

Berlin , 2 . Okt . Der Reichsverband Ser Deutschen Industrie dalim Namen der gesamten deutschen Industrie an den Reichspräsi¬denten ein Glückwunschtelegrammgesandt, in dem es heißt : Di«
Entscheidungen, die Sie . Herr Reichspräsident , gerade in der
jetzigen Zeit zu treffen haben , und die in der Zukunft vor Ihnenliegen, sind für das Schicksal Deutschlands und besonders oel
deutschen Industrie von allergrößter Bedeutung . Möge GottEw. Exzellenz noch manches Jahr die Gesundheit und die Kraft
verleihen , deren der Führer des schwer ringenden deutschen Vol¬
kes im besonderen Maße bedarf.

Präsident Hoover gratuliert
Washington , 2 Okt . Präsident Hoover hat an den Reichsprä¬

sidenten folgendes Telegramm gesandt : „Am heutigen 85. Jah¬
restage der Geburt Eurer Exzellenz sende ich Ihnen meine herz¬
lichsten Glückwünsche . Möge Ihnen die Zukunft noch für lange
Zeit Gesundheit und Glück bescheren Herbert Hoover."

VollstreckungMutz für das San-werk
Der Reichsoerband des Deutschen Handwerks in Hannover

har mit Bekanntwerden der Absicht der Reichsregierung , den
Vollstreckungsschutz für Landwirte zu verstärken, dem Reichs¬
wirtschaftsminister seine großen Bedenken gegen die beabsichtig¬
ten Maßnahmen vorgetragen . Schon der Vollstreckungsschutz
für Landwirte im Sinne der Osthilfeverordnung vom 17 . No¬
vember 1931 habe sich m leinen Auswirkungen in steigendem
Maße gegen das Handwerk gerichtet, soweit dieses als Gläu¬
biger der Landwirte in Frage komme . Soll der Schutz der
Landwirte mchr aus Kosten des Handwerks erfolgen , so müsse
für den Handwerker der gleiche Vollstreckungsschutz
vorgesehen werden, wie er für Landwirte vorgesehen sei, wenn
dem Handwerker die Erfüllung seiner Vebindlichkeiten unmög¬
lich gemacht werde. Unvermeidlich bleibe auch die zwangsweise
Verlängerung von Wechseln , wenn zu den Wechselschuldnern

11 . Fortsetzung
Helga lächelte wieoer
„Warum ? Ich habe Vertrauen zu Ihnen , daß Sie absolut

korrekt einer Dame gegenüber handeln werden.
"

Der alte Herr wurde rot und lachte
„Freilich! Will Sie nicht über das Ohr hauen. Der Mutter

Colditz war ich ja nicht gerade grün Es war wegen eines
Prozesses. Aber Sie können sa schließlich nichts für den
Prozeß , der mich über tausend Taler gekostet hat. Also, ich
bin mit dem Landaustausch emverstanden. Nur eine kleine
Bedingung hätte ich . "

„ Und die wäre ? "
„Sie geben den schmalen Landstreifen, um den ich mit

ILutter Colditz prozessiert habe, draus/'
„Den sollen Sie haben.

"
Dann traten sie in die näheren Beratungen ein und wurden

sich an Hand der Rüsterschen Besitzkarte einig.
Helga setzte den Vertrag auf, der dem alten Rüster alle

Hochachtung abnötigte, und mit seiner Unterschrift »erließ sie
Gottlieb Rüster.

Christian wollte lange nicht begreifen, daß Gottlieb Rüster
so rasch aus den Vorschlag eingegangen war , und daß er
Helga nicht noch einen Morgen abgezwackt hatte

Er machte sich eifrig mit den Mädels daran , einen Wirt¬
schaftsplan aufzustellen: Was und wieviel man anbauen
wollte, und wann begonnen werden sollte.

Sie einigten sich auf Welschkraut , Rotkraut , Weißkraut,
Blumenkohl, Möhren , Rosenkohl . Grünkohl, Bohnen, To¬
maten und verschiedenes andere „ in Morgen sollte voll¬
ständig mit Stachelbeer - , Iohannisbeer - und Himbeer¬
sträuchern bepflanzt werden.

Sie schrieben sich alles genau aus und errechneten die
Menge der Samen und Pflanzen.

Anita sollte in den nächsten Tagen mit dem alten Christian
«ach Berlin fahren , um alles einzukaufen.

solche Schuldner gehörten , die den in den Verordnungen vor¬
gesehenen Vollstreckungsschutz genießen. Der Schutz für das
Handwerk müsse aber jetzt in die Tat umgesetzt werden , um
ein Anwachsen der sich aus dem landwirtschaftlichen Voll¬
streckungsschutz ergebenden Schwierigkeiten für die Handwerks-
wirtschast zu verhindern.

Wahlaufruf der Deutschen Doldspariei
Die Parteileitung der Deutschen Volkspartei erläßt ru den

Reichstagswahlen einen Wahlaufruf , in dem es u. a. heißt:
„Deutsche Wähler und Wählerinnen ! Ihr seid es müde von Agi¬
tation zu Agitation geschleppt , zu Hoffnungen geführt und dann
immer wieder auis neue enttäuscht zu werden. Ihr wollt die
Männer , die Hindenburgs Vertrauen haben, endlich einmal ar¬
beiten lassen Auch wir von der Deutschen Volkspartei sehen die
Hoffnung auf Besserung. Wir fordern daher : Laßt den Männern
der Regierung erst einmal die Möglichkeit zur Arbeit . Vernichtet
nicht durch den Machtdünkel von solchen Parteien , die nur ge¬
meinsam zerstören, niemals gemeinsam arbeiten können , die letz¬
ten Hoffnungen auf Ruhe und Ordnung Nicht Brüning . Hitler,
Breitscheidr oder Thälmann , sondern allein Hindenburg ! Die
Deutsche Volkspartei ist die einzige Partei , die unter allen politi¬
schen Wechselfällen fest zu Hindenburg gestanden bat . Kämpft
mit Hindenburg für ein nationales Deutschland!"

Die deutsch-belgischen Koutigentierungs-
Berhandluugeu abgeschlossen

Brüssel, 2 . Okt . Am Samstag fanden die deutsch - belgischen
Kontingentierungsverhandlungen ihren Abschluß . Die deutsche
Kommission bat sich bereits nach dem Haag begeben. Uebei c>as
Ergebnis der Besprechungen wurde folgende amtliche Ver¬
lautbarung ausgegeben:

„Eine deutsche Delegation har in Brüssel mit Vertretern der
belgischen und luxemburgischen Regierungen die Frage der Kon¬
tingentierung landwirtschaftlicher Erzeugnisse besprochen . Die
Besprechungen haben am Freitag und Samstag im Brüsseler Au¬
ßenministerium stattgefunden . Die deutschen Delegierten haben
eine eingebende Darstellung der Absichten ihrer Regierung und
der hierfür bestehende Gründe gegeben. Nach einer eingehenden
Prüfung dieser Vorschläge konnte eine grundsätzliche , beide Teile
befriedigende Einigung zwischen den beiden Delegationen erzielt
werden. ' '

Neues vom Lage
Agrarpolitische Tagung der NSDAP.

Weimar , 2. Oktober . Die NSDAP , veranstaltete hiereine mehrtägige agrarpolitische Tagung , zu der landwirt¬
schaftliche Fachberater aus dem ganzen Reich gekommenwaren . Die Tagung fand am Sonntag mit einer öffent¬
lichen Wahlversammlung ihren Abschluß , auf der sich auchdie thüringische Regierung durch den Staatsminister
Marschler vertreten ließ . Nach einer harten Kritik der Not¬
verordnungen der Reichsregierung durch den landwirtschaft¬
lichen Fachberater der Reichsleitung der NSDAP . , Waller
Barrs , sprach Gregor Straßer über die volkswirtschaftliche
Bedeutung eines gesunden Bauernstandes . Zn diesem Zu¬
sammenhang erinnerte Straßer an die Vorgänge in den
Bauernkriegen , die durch ähnliche wirtschaftliche Verhält¬
nisse hervorgerusen seien wie heute . Bei einer Selbst-
hilfeaktionderVauern, so erklärte Straßer , wür¬
den die Nationalsozialisten als Bundes¬
genossen mitmarschieren.

Große lleberschwemmungen in Mexiko — 14 Tote
Mexiko, 2 . Oktober . Der nördliche Teil von Mexiko istvon großen lleberschwemmungen heimgesucht worden . Bis¬

her wurden 14 Tote gemeldet . In den von der Katastrophe
heimgesuchten Gebieten sind Tausende obdachlos.

3.
Endlich kam der Frühling.
Eine Woche waren die Mädels bereits auf dem Drei-

Eichen-Hof und schafften munter , was es zu schaffen gab , da
fetzte Tauwetter ein.

Gottlob taute es langsam, wenn es in den Nächten auch
immer wieder fror.

Aber Christian ging doch daran , ein großes Mistbeet zubauen . Er verschaffte sich Zement und Steine und richtete
sich das Mistbeet zurecht , in dem aller Samen gezogen werden
sollte.

Das machte viel Mühe . Zweimal trieb die Kälte das Ge¬
baute auseinander . Dann aber ging es langsam , und nach
acht Tagen , gerade Mitte März , stand das Mistbeet fix und
fertig

Die Mädels schafften fleißig mit; Mist und beste Erde
kamen hinein, und am 16 März säten sie aus

Am 16 . März erhielt Else Kadelmann einen Brief von
ihrem Verlobten, und dieser Brief kam aus dem Hamburger
Gefängnis.

Helga hatte gesehen, wie sehr Else zitterte, als sie das
Schreiben erbrochen und gelesen hatte.

Sie kannte Elses Geschichte.Sie ließ die Freundin zunächst nach ihrer Kammer gehenund sich auswemen.
Anita hatte alles nicht genau beobachtet und sah nur . wie

die Freundin sich so plötzlich entfernte.
Erstaunt fragte sie Helga: „ Was ist mit Else ? "
„Sie hat einen Brief bekommen : ich vermute von ihrem

Hans .
"

Anita verstand und senkte traurig den Kopf . „ Wenn man
ihr doch helfen könnte !"

„ Vielleicht können wir das fetzt , Anita . Ich will einmalmit ihr sprechen.
"

Helga ging ins Haus und stieg die Stufen der Treppe , die
nach dem Oberstock führte , hinauf . Leise trat sie in das ge¬meinsame Schlafzimmer.

Else, die scheue , zarte Else , saß auf ihrem Bett und weinte.
„ Liebste , was hast du ? " fragte Helga weich und strich der

Freundin über das Haar . „Hast du schlimme Nachricht be¬kommen ?"
„ Nein," kam es bebend aus Elses Mund . „Man Haimeinen Hans entlassen , er ist frei, denn man hat seine Un-

schuld festgestellt. Er war es nicht , der damals den tödlichen

Aus Stadt M And
Altensteig , den 3 . Oktober 1932.

Der gestrige Sonntag , der nach dem so schönen Samstag
bezüglich des Wetters zu den größten Hoffnungen berech¬tigte , erfüllte zwar nicht ganz die gesetzten Erwartungen,
immerhin war es tagsüber heiter und in den Mittagsstun¬den sommerlich warm . Ein Ausflug ins Freie , hinaus indie Natur , die an einzelnen Stellen schon langsam zu herb-
steln beginnt und im Sonnenschein ein Bild von wunder¬barer Schönheit bot , war wirklich sehr lohnend . In der
Frühe rückte die gesamte Feuerwehr zur llebung aus . Hje
Handballabteilung des Turnvereins fuhr mit ihren An¬
hängern nach Calw zum fälligen Verbandsspiel , das Spielder ersten Mannschaften endete 2 : 2 unentschieden. Mit die¬
sem Spiel ist in der Vorrunde die Entscheidung gefallen-A l t e n st e i g ist nunmehr mit sechs Punkten in Füh¬
rung . Die zweite Mannschaft verlor gegen Hochdorfs zweiteHandballmannschaft 5 : 3 . Der Sportverein Altensteig weilte
zum Verbandsspiel in Bad Liebenzell . — Während der Ver¬
kehr tagsüber in unserem Städtchen ein ziemlich ruhigerwar , setzte gegen Abend eine sehr lebhafte Wanderung mit
dem Ziel Berneck ein , um dort die Stadt - und Schloßbeleuch¬
tung zu genießen . Beleuchtung und Feuerwerk fanden be¬
geisterte Bewunderung . Nicht vorgesehen war dabei ein
recht ergiebiger Regenguß , der sofort nach der Beleuchtung
einsetzte und den Gasthäusern Bernecks einen kaum zu be¬
wältigenden Zustrom brachte. Ein großer Teil der Menge,die sich bereits aus dem Heimweg befand , wurde durch den
so plötzlich einsetzenden Regen in einen ungewollten Dauer¬
lauf versetzt , der aber die in Berneck empfangene Stimmung
nicht wesentlich trübte . — Zn Garrweiler fand der Zung-
schützentag statt , der viele Besucher anlockte . Die Zung-
schützenabteilungen, die in großer Zahl aus dem ganzen
Bezirk anwesend waren , erledigten mit teilweise recht guten
Erfolgen ihre Pflichtübungen ; das öffentliche Preisschießen,das anschließend an die Uebungen der Zungschützenabteilun-
gen stattfand , brachte eine lebhafte Beteiligung und man¬
chen schönen Siegerpreis . IIö.

Vom freiwilligen Arbeitsdienst. Zm Laufe dieserWoche
soll nun hier das Arbeitslager des freiwilligen Arbeits¬
dienstes eröffnet werden . Es sind bereits mehrere Arbeits¬
freiwillige hier eingetroffen , die nun in Gemeinschaft mit
den hiesigen Freiwilligen unter Leitung des Bauführers
Wizemann das Arbeitslager , das sich in dem alten Karl
Henßler 'schen Hause befindet , einrichten . Wenn auch die
Zahl der bis jetzt Gemeldeten noch verhältnismäßig klein
ist , so erwartet man doch , daß mit dem Einsetzen des regel¬
mäßigen Dienstes noch weitere Freiwillige zutreten . Vor
Beginn der täglichen Arbeit ist eine kurze Zeit für Gym¬
nastik vorgesehen, die Nachmittage sollen ebenfalls für tur¬
nerische Spiele usw . ausgenlltzt werden . IIö.

Diensterledigungen . Die Bewerber um die FörsterstellenBellamont, Forstbezirks Ochfenhausen ; Böblingen,Forstbezirks Böblingen, haben sich innerhalb 14 Tagen auf dem
Dienstwege bei der Forstdirektion zu melden . Der nach Böblin¬
gen zu ernennende Förster bezieht die Wohnung im Erdgeschoßdes Försterhauses.

Nagold, 1 . Oktober . (Veränderung in der Firma Venz
u . Koch-Nagold . ) Die beiden Inhaber der Firma Venz u.
Koch-Nagold , Omnibus - und Ausflugsoerkehr , werden sicham 1 . Januar kommenden Zahres offiziell trennen . Die
Firma W . Koch übernimmt das zu dem Nagolder gehörige
Metzinger Geschäft sowie die von Nagold nach Tübingen und
die von Pfalzgrafenweiler ausgehenden Omnibusverkehrs¬linien . Unweit des Stammhauses wird diese Firma ineinem Neubau , mit dessen Erstellung in den nächsten Tagen
begonnen wird , ihren Sitz haben . Die Firma Fr . Benzübernimmt die übrigen von der bisherigen Firma geführtenLinien.

Lö . Nagold , 1 . Oktober . (Gerichtsbilderbogen .) Vor dem
hiesigen Amtsgericht kamen einige Fälle zur Verhandlung, die
festgehalten zu werden verdienen . Körperverletzung:Zwei junge Leute aus Hildrizhausen hatten sich wegen Körper-

Schlag tat , wildern em anderer Vier Zeugen , die von einer
Seereise zurückgekommen sind, haben sich gemeldet. Ich soll
ihm schreiben. Ich . ach , ich bin so unglücklich ! Ich war
jo froh , daß ich mit euch hierher kommen durfte , wie erlöst
war ich . Jetzt aber . ach , es ist so hart ! Er will sich in
Berlin Arbeit suchen. Wenn er auch frei ist . als Steward
auf dem Schiffe nehmen sie ihn nicht mehr, und er möchte
es auch nicht , denn er will in meiner Nähe sein. Und . . ,das geht jetzt doch nicht."

Helga lächelte gütig.
„Vielleicht doch , Liebe , vielleicht besser als früher ."
Else starrte die Freundin fragend an . „ Wie meinst du

das ? " fragte sie bebend.
„Ich meine, liebe Elfe, daß wir ein paar tüchtige Arme auf

unserem Drei- Eichen -Hof wohl noch gebrauchen können .
"

Else verstand anfangs nicht , dann stieß sie hervor : „Du
meinst. Hans . . . soll hierherkommen?"

„Ja , ich bin damit einverstanden und Anita auch, das
weiß ich. Aber eine kleine Bedingung wäre dabei, Este, die
muß ich stellen , weniger in meinem, als in deinem Interesse .

"
„ Was meinst du , Helga ? "
„Ihr müßt euch heiraten, " entgegnele Helga.
Nun glomm ein strahlendes Leuchten in Elses Augen auf,und sie umarmte die Freundin stürmisch.
„Du . . ihr wollt mich . . . uns zusammen behalten?"
„Warum denn nickt, liebe Else ? Unsere Freundschaft kann

deswegen genau so tief und herzlich sein, meinst du das nicht?
Das , was du deinem Manne geben sollst, deine ganze
Frauenliebe , die könnten wir doch nie besitzen Nein . Else,
ich glaube, wir werden genau so glücklich zusammen leben
wie seither . Ich kenne deinen Hans nur aus deinen Er¬
zählungen , und die besagen , daß er ein herzensguter , stiller»
treuer Mensch ist . Auch sein Bild sagt es Und das gibt
uns eine Gewähr , daß unsere wundervolle Harmonie , die ichnie missen möchte , bestehen bleibt Sage also , Else , willst du
ihn heiraten ? Es ist das beste "

„Ja . «ch will ! " lubelte Else auf „Ja , ich will ! Und euch
bleibe ich immer die treue , gute Freundin . Das verspreche
ich dir heilig .

"
„Ich glaube es dir , Else. Heule abend wollen wir alles

besprechen Frau Annas Wäscheschränke und Kästen sind
so übervoll, daß wir für eine schöne Ausstattung Sorge
tragen können .. Verlaß dich drauf , es soll uns Freude machen»eine Hochzeit auf dem Drei -Eichen -Hof auszurichten. "

(Fortsetzung folgt .)
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Stadt - und Schloßbeleuchtung in Bemerk
Trotz vielfacher Bedenken und freundnachbarlicher Er¬

mahnungen wurde die Stadt - und Schloßbeleuchtung ein
weit über Erwarten großer Erfolg.

Wenn auch der Sonderzug von Stuttgart nicht ganz so
besetzt war , wie erwartet wurde , so war es doch ein statt¬
licher Zug , der unter Vorantritt der Altensteiger Stadt¬
kapelle , begünstigt von herrlichstem Herbstwetter , aus den
Marktplatz marschierte und dort von Bürgermeister KalNi¬
tz ach begrüßt werden konnte . Der Sonderzug von Reut¬
lingen—Tübingen her siel allerdings aus , dafür kam von
dort ein großer vollbesetzter Omnibus.

Das Platzkonzert um die Mittagszeit unter Leitung von
Musikdirektor Maier - Altensteig brachte zahlreiche und
dankbare Zuhörer . Nachmittags fanden dann die Füh¬
rungen durch die Eültlingen '

sche Forellenzuchten (Führer
Frhr . Wilhelm v . Gültlingen ) , das obere Städtchen und im
Schloß (Führer Hauptlehrer Moser , StaÄtpsleger a . D.
Huß und Baumwart und Gemeinderat Weik) statt , die all¬
gemeinem Interesse begegneten.

Den Hauptpunkt und Abschluß bildete aber die

Schloß - und Stadtbeleuchtung
mit Feuerwerk.

Von r/s6 Uhr an war es die reinste Völkerwanderung,
die nach Berneck hereinströmte . Zu Fuß , per Fahrrad,
Autos und Lastwagen kamen die vielen Besucher der nähe¬
ren und weiteren Umgebung.

Zeit seines Bestehens hat Berneck noch
keine solche Masse Besucher aufzuweisen
gehabt wie gestern abend. (Von unbeteiligter
Seite wurden 4—5000 Personen geschätzt.)

Sie alle kamen aber auch auf ihre Rechnung, was man
allgemein bestätigt bekam . Schon die festliche Beleuchtung
der Häuser durch die Einwohnerschaft , die in ihrer Gleich¬
artigkeit prächtig wirkte , fand allgemeinen Anklang , wurde
aber durch das herrliche Brillantfeuerwerk mit Beleuch¬
tung des Schlosses und des oberen Städt¬
chens , ausgeführt durch die Pyrotechnischen Werke Clee¬
bronn , weit überboten. Die vielen A ' s und O ' s aus
der Menge der Besucher bewiesen, daß sie über das Gebotene
befriedigt waren . Man hörte aber auch sonst allgemeines
Lob, was schon etwas heißen will . Es dürfte feststehen , daß
etwas derartiges in unserer Gegend noch
nichtgeboten wurde.

Besonders gut mit den Berneckern meinte es dann zum
Schluß noch St . Petrus , der kurz nach der Beleuchtung nach
dem herrlichen sonnigen Herbsttag unerwartet seine Schleu¬
sen öffnete und so die Masse der Besucher zwang , sich in
Berneck noch länger als beabsichtigt zu verweilen.

Alles in allem kann man den Berneckern, die dadurch
erneut wieder ihrem Namen als Fremdenplatz Geltung ver¬
schafft haben , zu ihrem ersten Erfolg gratulieren . Er wird
aber auch wohl Anreiz sein , diese Beleuchtung einmal in der
Hauptsaison durchzuführen, um den anwesenden Kurgästen
was besonderes zu bieten und um neue Besucher zu werben.

Verletzung zu verantworten . Ein Wirtssohn aus E„ Obeiamt
Nagold , forderte nach einer Tanzunterhaltung den Bruder des
Angeklagten, einen Böblinger Taxichauffeur, auf, ihn nach Hause
zu fahren und als dieser zujagte glaubte er, daß dies nichts
koste . Für den Wagenführer war das Bezahlen aber eine Selbst¬
verständlichkeit , nachdem der E .er gesagt haben soll , daß er bezahle,
was es koste . Unterwegs forderte einer der Angeklagten das
Fahrgeld und als er es nicht auf Heller und Pfennig bekam, zog
er den Fahrgast aus dem Wegen und verprügelte ihn nach Art
und Sitte . Er wurde nun wegen Körperverletzung zu 50 Mark
und wegen Nötigung — er hatte dem E . angeblich die Schuhe und s
den Rock ausgezogen — zu 15 Mark Geldstrafe. Der zweite An- -
geklagte wurde mangels Beweise freigesprochen . — lieber - s
holen mit dem Auto und Körperverletzung: Ein '
Wildberger Geschäftsmann wollte mit seinem Kraftwagen ein !
Lastauto überholen. Nachdem er eine ganze Weile warten mußte , ;bis der Lastwagen die Straße freigab, fuhr er vor, streifte dabei >
aber ein in demselben Augenblick entgegenkommendes Kraftfahr- z
zeug eines Singener Arztes. Dieses Fahrzeug wurde in den Era - s
Len geworfen, die mitfahrende Frau des Arztes wurde leicht ver - i
letzt . Das Gericht erkannte auf Uebertretung des Kraftfahrzeug- s
gefetzes und auf Körperverletzungund verhängte 30 -K Geldstrafe . >

— Calw , 2 . Oktober . Die Obstpreise gehen in die !
Höhe. Auf den Waldorten wie in Oberkollwangen und !
Breitenberg wurden gestern von Händlern 4 .20 Mark für
Fallobst (gemischtes Obst) bezahlt . Die Nachfrage ist stark.
Bei dem Verkauf des städtischen Obstes wurden durchschnitt¬
lich 5 .50 Mark für den Zentner auf dem Baume erlöst. —
Die Kartoffelpreise gehen zurück . Für Deckenpfron-
ner Kartoffeln werden für den Zentner 3 .50 Mk. verlangt,
während Kartoffeln aus den Waldorten zu 2 .50 Mark an - s
geboten werden . Ein hiesiger Händler verkauft zu 2 .65 Mk . i
— Auf dem Samstagmarkt war der erste Wagen Kraut !
aufgestellt . Preis für den Zentner 3 Mark . s

Freudenstadt , 1. Okt . (Gedächtnishaus auf dem s
Schliffkopf .) Dem Gedächtnis der gefallenen Skifreunde ?
weiht der Schwäbische Schneelaufbund im 25 . Jahre seines !
Bestehens sein Bergheim für Wanderer und Skiläufer auf -
der freien Kuppe des Schliffkopfes (1060 Meter ü . d . M ) . s
Nach der endgültigen Fertigstellung der Innenausstattung
wird das Haus 110 Gästen Unterkunft geben können, im s
Wirtschaftssaal und in der großen Eingangshalle können §
bis zu zweihundert Tagesgäste untergebracht werden . Am ;
9. Oktober wird das Haus seiner Bestimmung übergeben . ^

Freudenstadt , 2 . Oktober . (Umbau der Murgtalstraße . ) s
Die Murgtal -Staatsstraße Freudenstadt —Eerns - ;
bach wird in ihrem oberen Teile einem umfangreichen Um- ,
bau unterzogen werden . Zunächst wird eine Strecke von :
etwa 4 Kilometer oberhalb Raumllnzach umgebaut werden . ;
Zu diesem Zweck müssen 5300 Kubikmeter Erde und Fels s
ausgehoben werden ; allein 1600 Kubikmeter Felsgestein j
müssen abgetragen werden , um eine entsprechende Ver - s
breiterung der Staatsstraße zu erreichen. Da die '
Staatsstraße auch an beträchtlichen Abgründen der Murg -
vorüberführt , ist beschlossen worden , Geländer in einer '
Länge von über einem halben Kilometer an den Straßen - !
rändern anzubringen . Der größte Teil der umzubauenden ;
Straßenstrecke erhält die K l e i n pf l a ft e r u n g und zwar ^
eine Fläche von insgesamt 16 000 Quadratmeter . Das Klein - s
Pflaster hat sich für den Autoverkehr auf der Murgtalstraße i
bisher weitaus am besten bewährt . >

Baiersbronn , O .A . Freudenstadt , 1 . Oktober . Die Ge- ;meinde plant zahlreiche Notstandsarbeiten , und zwar in der s
Hauptsache Beseitigung von Hochwasserschäden , ferner Stra - !
wN - und Wegebauten . Der Gemeinderat richtete an das s
Wirtschafts - und Finanzministerium die dringende Bitte , s
dafür zu sorgen, daß die Gemeinde alsbald mit diesen Ar - -
beiten beginnen kann .

'

Schramberg , 1 . Oktober . (Weitere Arbeitseinschrän - ;
kung .) Die Entlassungen der Arbeiter in verschiedenen Be - '
trieben dauern immer noch an . Ueberall Einschränkungen , i
Einsparungen , Auftragsrückgang , daher immer weitere Zu - '
nähme der Erwerbslosen und der Wohlfahrtsempfänger . :

Oberndorf a. N., 1 . Oktober . Die Feuerwehr in:
' b er n dorf a . N . konnte am 1 . Oktober das siebzig - s

hrige Bestehen feiern . In bescheidenem , der Zeit ;
sprechendem Rahmen ging die Feier vor sich . :
Bondorf , 29 . September , ( llnglücksfall .) In großen i

Schrecken versetzt wurden die Angehörigen des Schuhmacher- i
Meisters Frey hier . Letzterer wollte Stroh von der Scheuer !
herunterwerfen , fiel dabei aber so unglücklich auf die
-Lenne, daß er in schwerverletztem Zustande aufgefundenwurde und ins Bett getragen werden mußte . Aerztliche ,Hilfe wurde ihm gleich zu Teil , aber wie schwer und tief die '

Rückenwirbelverletzung ist, konnte noch nicht fest¬
gestellt werden . Dem fleißigen , ruhigen Mann und seiner
Familie wendet sich viel Teilnahme zu.

Mönchberg, 1 . Oktober . Bürgermeister Schneider
hat mit Ablauf seiner Wahlzeit wegen hohen Alters auf
15 . November d . Js . um seine Versetzung in den Ruhestand
gebeten . Mit deren Genehmigung beräumte das Oberamt
die Neuwahl auf 22 . Oktober an.

Mönsheim , 1 . Oktober . Dieses Jahr gehört Mönsheim
zwar nicht zu den obstreichen Gegenden wie letztes Jahr.
Immerhin gab es da und dort gute Birnen . Ein Bauer , der
Heuer nur einen einzigen vollbehangene « Birnbaum besitzt
und der denen , die sich seither ängstlich einige Mitnahmen,
etwas mehr Recht einräumen wollte , heftete folgenden Vers
an den Baum:

„Der Birnen sind es zwar nicht viel,
Doch nimm Dir nur nach Maß und Ziel,
Doch daß Dich keine Wespe sticht —
Dafür garantier ich nicht !"

Leonberg , 1 . Okt. (Alles wegen eines Pfannenkuchens)
Dieser Tage schlug aus dem Fenster eines Hauses der oberen
Marktstraße eine Feuerflamme und anschließend daran eine
dunkle stinkende Rauchwolke. Ein kurzentjchlossener, gei¬
stesgegenwärtiger Nachbar rannte sofort zum Rathaus und
schlug den Feuermelder ein . Als er zurückkam und sich nach
dem Feuer erkundigte , erfuhr er, daß es ein — verbrannter
Pfannenkuchen gewesen sei . Nun mußte er auch noch zu¬
guterletzt die schon versammelte Weckerlinie benachrichtigen.
Alles wegen eines Pfannenkuchens.

Reutlingen , 2 . Okt . (Tot aufgefunden . ) Die Lau-
desstelle des deutschen alpinen Rettungswesens teilt mir.
Der am 30. September als vermißt gemeldete 57 Jahre alle
Kaufmann Gustav Berner aus Reutlingen wurde am 1 . Ok¬
tober von einer Rettungsexpedition der alpinen Rettungs¬
stelle Hindelang unter den Süd -Ost -Abbrüchen des Hochvo¬
gels im Allgäu tot aufgeiunden und zu Tal gebracht

Stuttgart , 1 . Okt . (Dozent für Wehrwissen-
f ch a f t . ) Am 1 . Oktober schied Generalmajor Muff , Jnfan-
terieführer 5 in Stuttgart , aus der Reichswehr aus . Er hat !
eine glänzende Laufbahn hinter sich und hat jetzt, erst 52
Jahre alt , Gelegenheit, seine außerordentlich reichen und !
über die Fachkreise hinaus bekannten militär -wissenschaft¬
lichen Kenntnisse der deutschen Jugend zu vermitteln . Mit
Beginn des Wintersemesters wird er als Dozent für Wehr¬
wissenschaft an den Hochschulen in Tübingen , Stuttgart und
Hohenheim seine Lehrtätigkeit aufnehmen.

Richtlinien für das Landesgewerbemu- s
s e u m . Das Landesgewerbeamt hat einen neuen Plan für
die künftigen Aufgaben des Landesgewerbemuseums her¬
ausgebracht . Das Mujeu '- hat in erster Linie den Inter¬
essen des württ . Handwerks und der württ . Industrie zu die¬
nen Es ist beabsichtigt , in einem Teil des Alten Schlosses , wo
die Altertümersammlung nach dem Wiederaufbau zu einem s
schwäbischen Heimatmuseum ausgebaut werden soll, einen s
Teil der historischen Bestände des Landesgewerbemuseums j
unterzubringen ; ein weiterer Teil wird nach dem allgemei- s
nen historischen Museum im Neuen Schloß gebracht, und nur !
ein kleiner Teil bleibt im Landesgewerbsmuseum selbst. !

Edelfingen OA . Mergentheim , 1 . Okt . (Schwere
Schlägerei . ) In einem hiesigen Gasthause hielten vier j
Handwerksburschen Einkehr und sangen kommunistische Lie- >
der . Andere Gäste aus dem Ort verbaten sich eine derartige i
Kundgebung . Dadurch kam es zum Streit . Ein Einwohner -
wurde schwer mißhandelt . Bald waren dem Geschlagenen !
aber mehrere Ortseinwohner zu Hilfe gekommen , wobei i
dann Haue und sonstige Ackergeräte eine Rolle spielten.
Zwei der Kommunisten blieben mit schweren Kopfverletzun- !
gen bewußtlos liegen und mußten mit dem Sanitätsauto >
ins Mergentheimer Krankenhaus gebracht werden . Die üb- ;
rigen zwei Kommunisten, die zwar nur leichter verletzt, !
aber auch grün und blau geschlagen waren , wurden vorläu¬
fig in Haft genommen

Arnach OA . Waldsee, 2 . Okt . (Hofgutabgebrannt .)
Am Donnerstag morgen brach in dem über 80 Morgen gro¬
ßen Hofgut des Kaufmanns Kurt Denkinger in München,
derzeit von seinem Bruder Fritz Denkinger bewirtschaftet,
Feuer aus . Mit Mühe konnten die Pferde und das Vieh ge¬
rettet werden, während sämtliches landwirtschaftliches In¬
ventar verbrannte . Das Anwesen ist bis auf die Grund - .
mauern niedergebrannt . !

Aus Baden
Raubmord in Pforzheim

Pforzheim, 2. Oktober . Große Aufregung verur¬
sachte am Samstagabend ein Raubmord in der Hotz-
gar t e n st r a ß e 2 5, wo der GrossistKarlBauer von
dem 23jährigen Speckmaier von Pforzheim in
seinem Büro ermordet wurde. Der Täter konnte dann
noch einen Koffer mit Schmuckwaren im Werte von 1V VVV
Mark packen und damit durch das Fenster entkommen . Er
wurde aber vor dem Hause in der Holzgartenstraßevon der
inzwischen gerufenen Polizei fest genommen. Der
Täter täuschte dann einen Selbstmordversuch vor.

Ein Schmuckwarenfabrikinhaber , der im gleichen Hause sein
Geschäft betreibt, war eine halbe Stunde vor der grauenvollen
Tat noch bei dem Grossisten Karl Bauer . Gegen Uhr abends
wollte Frau Bauer zu ihrem Mann . Sie fand die Türe zum Büro
geschlossen . Nun half ihr der erwähnte Geschäftsmann im Haus,
die Türe einzudrücken. Den beiden bot sich ein schauerliches Bild:
Bauer lag von zwei Schüssen getroffen tot am Boden und Speck¬
maier war noch tüchtig beim Einpacken. Der Einbrecher beför¬
derte nun den Koffer mit den Waren an einer Schnur durch das
Fenster in den Hof und verschwand durch dasselbe Fenster ins
Freie . Aus der Straße lief er vor die Polizeibeamten hin, die in¬
zwischen herbeigerufen wurden. Nun hielt er sich seinen Revolver
an den Kopf und versuchte einen Selbstmord, zog es aber vor,
ihn zu unterlassen , obgleich er genügend Zeit dazu gehabt hätte.
Der Revolver wurde ihm im Handgemenge entrissen und der
Täter sofort in Haft genommen.

Rastatt , 2 . Okt . (Zusammenstoß .) Die Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe teilt mit : Samstag früh stieß ein Trieb¬
wagen beim Wegausgang Rastatt -Sandweier bei nicht ge-
schlossener Schranke mit einem Lastkraftwagen mit Anhän¬
ger der Glasindustrie AE . Karlsruhe zusammen. Der Kraft¬
wagenführer Wilhelm Ermel wurde getötet, der Beifahrer
Hugo Sonnenwald schwer verletzt . Der Triebwagen , in dem
zwei Reisende leicht verletzt wurden , entgleiste, wodurch die
Strecke etwa zwei Stunden gesperrt war.

Waldshut, 1 . Oktober . (Mord.) In der Nacht auf den Don¬
nerstag wurde auf der Straße in der Nähe des Ortes Bülach,
Richtung Eglisau , der mit einem Ehepaar spazierende Elashüt-
tenarbeiter Bea Syöri, geboren 1901 in Ungarn, von einem
Nebenarbeiter, dem 32jährigen Bela Szabados , erschos¬
sen. Der Täter , ebenfalls ungarischer Herkunft , hatte Syöri
an der Straße abgepaßt und den Mord ohne irgend einen Wort¬
wechsel verübt. Darauf flüchtete er sich in den nahen Wald.

Säckingen , 1 . Oktober . (Der Kartoffelkrebs am Oberrhein.)
In den letzten Tagen wurde in den Gemeinden Säckingen-Oef-
lingen und Rheinfelden der Kartoffelkrebs festgestellt . Die
geeigneten Bekämpfungsmaßnahmen wurden sofort ergriffen.

Vom NillmzmlMO
Stellenfreimachung und Penstonslasten — Wald- und

Waldarbeiterfragen
Stuttgart , 1 . Okt. In einer Sitzung des Finanzausschussesbe¬

richtete Abg . Andre (3 .1 über den Antrag Murr (NS .) betref¬
fend Beschäftigung von Lehrern und Beamtenanwärtern und
Aenderung des Beamtengesetzes . Der Antrag siebt u. a. die
Herabsetzung des Psnfionsalters . die Ausschaltung aller bezahl¬
ten nebenamtlichen Dienstleistungen und die Verwendung stellen¬
loser Anwärter, auch Stellenteilung vor . Finanzminister Dr.
Deblinger erklärte die Herabsetzung des Pensionsalteis auf
65 Jahre bedeute eine Mehrbelastung von einer weiteren Mil¬
lion . Dies sei nicht tragbar. Sraatsrat Dr. Hegelmaier er¬
klärt . Sonderbelobnungen für nebenamtliche Tätigkeit seien sehr
mäßig. Ein nat .- soz . Redner glaubt daß durch besondere Maß¬
nahmen es möglich gemacht werden könne, junge Kräfte ohne
Mehraufwendungen zu beschäftigen . Ein soz . Redner protestiert
gegen die Berichterstattung der nationalsozialistischenPresse über
die Sitzung des Finanzausschußes vom 20 . September. Dadurch
werde das sachliche Ziel , die Unterbringung junger Leute , nicht
gefördert. Ein Zentrumsredner erklärt , daß tüchtigen Leuten
Platz geschaffen werden müsse . Ministerialrat Föll teilt den
Umfang der Steigerung des Pensionsaufwandes gegen 1913 mit.
Mit 10 Ja gegen 5 Nein (NS . 1 bei 2 Enthaltungen ll Z ., 1
LVD . ) wird folgender Antrag Heymann (S .1 angenommen : Die
Regierung um raschmöglichste Mitteilung spezialisierter Angaben
über die Verteilung der Altersklassen bei den Beamten auf die ,
einzelnen Verwaltungszweige und Gruppen und die finanziell«
Auswirkung der Herabsetzung des penstonsfäbigen Alters zu er¬
suchen.

Zu einem kommunistischen Antrag betreffend Löhne und Ge¬
hälter gibt der Finanzminister Auskunft über die Maßnahmen
der Forstverwaltung zur Beschäftigung von arbeitslosen Wald-
und Forstarbeitern. Die Slaatsforstverwaltung juche so viel als
möglich Arbeit zu beschaffen. Der Tarifvertrag der Waldarbei¬
ter laufe am 15. Oktober 1932 ab Sein Neuabschluß müße Gegen¬
stand von Verhandlungen sein In der Aussprache kritisiert ein
soz . Redner die ungenügenden Akkordsätze . Ein Zentrumsredner
wünscht ebenfalls sachgemäße Akkordregelung , ferner eine soziale
Tarif - und Lohngestaltung Die Löhne der Waldarbeiter seien
keineswegs hoch und geben zu einer Herabsetzung keine Veran¬
lassung . Angenommen wird ein Antrag Pflüger (S .1 . alsbald
Maßnahmen zu treffen , die geeignet sind, die beschäftigungslose«
Waldarbeiter wieder in Arbeit zu bringen, ferner die Akkordsätze
bei Holzbauerarbeiten so festzusetzen, daß bei normaler Arbeits¬
leistung mindestens der vereinbarte Stundenlohn erreicht werden
kann . Angenommen wird noch ein Antrag Blankenborn (NS .1.
bei der Reichsregierung handelspolitische Maßnahmen zur Bes¬
serung der Lage in der Wald- und Forstwirtschaft dringend zu
verlangen

Eröffnung der staatlichen Viehzucht- und Melkerschule
Aulendorf, 1 . Okt. Am Samstag mittag wurde die staatliche

Viehzucht - und Melkerschule in Aulendorf in Anwesenheit des
Wirtschaftsministers sowie zahlreicher Vertreter der verschiede¬
nen landwirtschaftlichen Organisationen feierlich eingewciht. Da¬
mit ist einem alten Wunsch der wiirttembergischen , besonders der
oberschwäbijchen Landwirtschaft Rechnung getragen Als land¬
wirtschaftlicher Betrieb der Schule wurde von der Zentralstelle
mit Unterstützung des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft die Meierei der Eräfl . Königsegg-Aulendonschen
Standesherrschaft käuflich erworben und mr die Zwecke der
Schule neu eingerichtet . Der Viehbestand beträgt in Zukunft 6 >
Kühe und 60 —70 Stück Jungvieh . Neu erstellt wurde ein Schul¬
ung» Verwaltungsgebäude.

Bei der Eröffnungsfeier begrüßte der Präsident der Zentral¬
stelle für die Landwirtickaff . Dr . Svrinaer. die zahlreichen
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Gäste. Wirtschaslsminister Dr . Maier überbrachte die Grübe
und Wünsche der würtr . Regierung . Die württ . Regierung gibt
die Versicherung ab, dab sie namentlich sür die Milchwirtschaft
alles zu tun willens ist , was an ihr liegt . In diesen Tagen hat
die Reichsregierung ein neues umfassendes Agrarprogramm ver¬
kündet. Die württ . Landesregierung ist wie Lei dem groben
Wirtschaftsprogramm so auch bei diesem Agrarprogramm mit
keinem Wort gehört oder gefragt worden. Eine endgültige Be¬
urteilung , ob die im Agrarprogramm vorgeschlagenen Maßnah¬
men zweckmäßig sind , ob sie der Milch- und Viehwirtschafr den
so notwendigen Schutz und eine wirkliche Hilfe bringen , ist im
Augenblick noch nicht möglich . Die Reichsregierung hat die letzte
Karte zur Rettung der deutschen Wirtschaft ausgespielt . Es muß
jetzt alles unterlassen werden, was von der Politik her die Wirt¬
schaft erneut stören könnte. Wir brauchen für die Wirtschaft
Ruhe von der Politik her. Das letzte Ziel der neuen Schule ist
Arbeit für die württ . Landwirtschaft auf ganz weite Sicht.

, Schulvorstand Landesökonomierat Dr . Bachner sprach dann
noch über die Aufgaben und Ziele der Melkerschule , die den
Zweck hat , der Landwirtschaft zu dienen , indem sie einen speziel¬
len Zweig derselben, die Viehzucht , zu fördern sucht. Die Schule
soll das Stallpersonal , also Berufsmelker , heranbilden , aber auch
junge Bauernsöhne in der richtigen Pflege und Nutzung des
Viehs unterweisen . Auch Bauernmädchen sollen ausgebildet wer¬
den. Ferner will die Schule an den Fragen , die in der Fütterung,
Haltung und Züchtung des Rindviehs noch zu lösen sind . Mitar¬
beiten . Als wichtigstes Hilfsmittel zur Erreichung des Zieles bat
die Schule den Eutsbetrieb.

«leine Nachrichten aus aller Welt
32 Seeleute umgekommen. Von dem amerikanischen Schiss

„Präsident Madison " konnten nur drei Mann der Be¬
satzung der „Nevada " ausgenommen werden . Der Rest der
Mannschast, 32 Leute , sind bei dem Unglück der „Nevada"
im Vehringmeer ertrunken.

Die Leichen von Nungesser und Loli gefunden ? Die Tra¬
gödie der beiden französischen Ozeanflieger Nungesser und
Coli scheint sich jetzt durch einen Fund aus Neufundland
aufzuklären . In der Nähe von Mont Blomidon fanden Jä¬
ger die Trümmer eines Flugzeuges , neben dem zwei mensch¬
liche Skelette lagen . Verschiedene Anzeichen weisen daraus
hin , dag es sich um die Leichen von Nungesser und Coli han¬
delt . Die beiden Flieger waren am 9. Mai 1927 von Paris
zu einem Transozeanslug nach Neuyork gestartet.

Der Kriegsminister von Ecuador verhaftet . Der Kriegs¬
minister von Ecuador , Sotomayorluna , ist mit mehreren an¬
deren Offizieren in Zusammenhang mit der Aufdeckung ei¬
ner militärischen Verschwörung in Prieto verhaftet worden.
Die Behörden haben die Verschwörung vereitelt.

Wasserhose in Kalifornien . Eine furchtbare Katastrophe
wurde in Bakerfield (Kaltformen ) durch eine Wasserhose
hervorgerufen . Nach einem furchtbaren Regenguß bildete
sich eine Wassersäule von etwa 12 Meter Höhe, die von ei¬
ner Eisenbahnbrücke bei Woodford einen Eisenbahnzug in
den Abgrund schleuderte . Die Zahl der Todesopfer wird aus
30 geschätzt. Auf ihrem weiteren Wege ergriff die Wasserhose
eine Tankstelle, tötete den Besitzer, seine Frau und seine
Kinder.

Louis Hagen f . Der bekannte rheinische Wirtschaftsfüh¬
rer, Geheimer Kommerzienrat Louis Hagen , ist in Köln an
den Folgen eines Schlaganfalls gestorben. Hagen stand im
78. Lebensjahr.

Bluttat in Berlin . Nach einem vorangegangenen Wort¬
wechsel zog der 18 Jahre alte Nationalsozialist Heinz Schü¬
ler aus der Hermannstraße in Neukölln einen Revolver her¬
vor und schoß oen 23 Jahre alten Kommunisten Willi Faltin
über den Haufen . Ein völlig unbeteiligter Passant wurde
durch einen Kieferschuß schwer verletzt. Nur mit Mühe
konnte der Täter vor einer Lynchjustiz der empörten Bevöl¬
kerung aeickükt werden.

Zürnen, Spiel und Sport
Süddeutsche Berbandsspiele

Bezirksliga
Gruppe Württemberg : Stuttgarter Kickers — FC . Pforzheim

3 : 1 , SpV . Feucrbach — Union Bückingen 3 :3 . Germania Brötzin¬
gen — VsB. Stuttgart 2 :3 , Normannia Gmünd — Sportfr . Eß¬
lingen 2 : 3.

Gruppe Baden : Karlsruher FV . — FC . Müblburg 3 : 1 . Fran-
konia Karlsruhe — SC . Freiburg 2 :0 , VfB . Karlsruhe — FV.
Offenburg 2 :0 , SvVgg . Freiburg — Freiburger FL 5 :4.

Gruppe Südbayern : Wacker München — Bayern München 1 : 1,
Ulm 94 — 1860 München 0 :4 , DSV . München — Teutonia Mün¬
chen 2 :0 Jahn Regensburg — SvVgg . Landshut 0 : 0.
Gruppe Nordbayern : SvVgg . Fürth — 1 . FC . Nürnberg 1 : 2,

s FC . Schweinfurt — VfR . Fürth 0 :1 , ASV . Nürnberg — SvVgg.
Erlangen ausgef ., Würzburger Kickers — Germania Nürnberg
1 :2.

Gruppe Rhein : FC . Mannheim 08 — Amicitia Viernheim 1 :0.
i VfR . Kaiserslautern — Phönix Ludwigshafen 0 :4, SvVgg . Mun-

denheim — VfL. Neckarau 1 :4 , VfR . Mannheim — SpV . Wald¬
hof 3 :3 . Germania Friedrichsfeld — SvVgg . aSndhofen 1 : 2.

j Kreisliga
, Kreis Alt -Württemberg : FV . Kornwestheim — Eintracht

Stuttgart 0 :2 , SvVgg . Stuttgart — FV . Zuffenhausen 2 : 3.
KSB . Zuffenhausen — SpVgg . Prag Stuttgart 0 : 2 , FV . Mark-

, gröningen — SvFr . Stuttgart 4 :8 , VfB . Ludwigsburg — Ger¬
mania Stuttgart 2 :2.

Kreis Cannstatt : SpV . Winnenden — Vikl. Untertürkheim
2 : 3 , VfR . Murrhardt — FV . Backnang 1 :4 , SpV . Cannstatt
gegen SvVgg . Cannstatt 3 : 3. FV . Mettingen — TuSvV Mün-

^ ster 2 :2, VfR . Eaisburg - - VfB . Obereblingen 0 :2.
Kreis Hohenlohe: VfR . Heilbronn — SpV Neckarsulm 9 : 0.

VfB . Sontheim — Sportfr . Launen 2 : 1, SC . Seilbronn gegen
- SvFr . Heilbronn 0 : 3, Germania Bietigheim — VfL. Gemmrich-

heim 3 : 1 . SvV . Hall — FVgg . Möckmühl 2 :0.
Kreis Zollern : SvV . Metzingen — FV . Ebingen 2 : 1, SvV.

: Wannweil — FL . Tailfingen 1 : 1 . SvV . Reutlingen — FV.
: Nürtingen 2 : 2 , SvVgg . Truchtelfingen — SpFr . Tübingen 2 : 1,
s FGes. Hechingen — SvV . Geislingen 4 : 0.

Kreis Hohenstaufen: VfR . Aalen — SC . Göppingen 4 :2 , SvV.
Schorndorf — FC . Uhingen 4 : 2 . FC . Donzdorf — FL . Urbach
1 :1 . SvV . Eövvingen — FL Eislingen 3 : 0.

Altensteig -Stadt
Zu dem am Mittwoch » den 5 . ds . Mts . stattfindenden

Vieh- Md
SchMisemarkt

wird hiemit eingeladen.
Bürgermeisteramt.

Viehversichcrmngs -Berei » Alrenfteig.

Morgen vormittag von 9 Uhr an im Schlachthaus (Freibank)

MM SÄ M . zu48 PskUUlg.
Die Mitglieder werden aufgefordert, ihr Quantum abzuholen.

MM

FM'

aemimsi

mrenswÄS

Mütterberaturrgsftande
Dienstag , den 4 . Oktober von 2—4 Uhr im Gemeindehaus.

Omnibus - Verkehr
Dienstag , 4 . Oktober
Freitag , 7. Oktober

Fahrt nachStuttgart
Fahrpreis Mk . 4 .50

für Hin - und Rückfahrt
Abfahrt 7 .20 Uhr.
Rückfahrt 18 Uhr

Anmeldungen im Gasthof
„ Grüner Baum "

, Tel . 20.

Omnibnsverkehr
Gebr. Klumpp, Baiers-

brovn SA . 2233.

gegen gute Sicherheit

Angebote unter Nr . 263 an
sie Geschäftsstelle des Blattes.

Altensteig

Lieh -Salz rot ) in neuen
Speise - Salz ffelmJuten - Säck.
SichterSalzmittZ mit
Kleve-Salz grob ) 100 Pfund

Mchen -Tasel- Salz
in Pfund -Paketen

Für Großverbraucher und
Meder -Berkäufer empfiehlt

Chr. Burg-ard jr.

Morgen vormittag von
9 Uhr an im Schlachthaus
auf der Freibank

Kuhfleisch
das Pfund zu 40

Silber.

VoMrimz äsr 8MsdW -8MWMiiiö

.. klx - kl»
I Altensteig
! Osrain-L.smpsir
i AcksrunZsn

SM lVljttw 0 ck, den 5 . Oktober ) 932 in meinem baden . .
Litte beachten 5ie den '

lknen rugekenden Prospekt . ,
„Tix-Tix" ist die groLartigste und praktischste Trkindung s
uncl kür jede Tlauskrsu unentbehrlich. .
Litte kommen 8ie f

«isus- um> «aenensei'Sr« ßMensreis

empkieklt

Miiwiek MiMei»
küssctmerei unck InztsIl.-QesebSkt

Telefon 26.

Einen Wurf starke , ans Fressen
gewöhnte

Milch-
Gchweine

verkauft Dienstag mittag
1 Uhr.

Bürgermeister Wurster
Ganzenmald.

Speiscsalz
in verschiedenen Mahlungen
in 5 und50 Kg -Säcken und

1 Pfd .-Pakelen
Viehsalz
GlauSersalz
Speise-Zwiebel

offen in und 50 Kg -Säcken
An Wiederoerkäuferund Groß-
Derbraucher billigster Preis

bet

8- « kl « s.
Altensteig

j Sande! und Verkehr
- Herrenberg , 1 . Oktober . ( Obstmarkt .) Zugeführt waren

75 Ztr . Mostäpfel , 30 Ztr . Mostbirnen , 15 Ztr . Tafeläpfel , 3 Ztr.
- Tafelbirnen , 45 Ztr . Zwetschgen. Erlöst wurde für Mostäpfel
f 5 .20—5 .80 -ii , Mostbirnen 4 .20—4 .50 -N, Tafeläpfel 8—12 -K,
l Tafelbirnen 10—14 -4t , Zwetschgen 8—9 .50 -N . — Die Nachfrage
- nach Mostobst ist im Anziehen. Der Bedarf konnte nicht ganz
- gedeckt werden . Dank der Anwesenheit mehrerer Händler von
i auswärts konnte die Anfuhr von Zwetschgen und Tafelobst bei-
! nahe restlos verkauft werden . Nächster Markt am Mittwoch.
' Stuttgarter Obst- unv Eemüsegroßmarlt vom 1. Okt. Tafel-
s äpfel 12—20 : Fall - u .rü Moitäpiel 6 —10 : Tafelbirnen 10—25:
i Pfirsiche 20- 35 : Walnüsse 30—40 : Zwetschgen 9—14 : Kartoffeln
! 2—2 .30 : Stangenbohnen 18—25 : Kopfsalat 5—10 : Endiviensalat
: 5—8 : Wirsing 5 . Weißkraur 3 : Rotkraut 4—S : Blumenkohl
- 10—40 : Rote Rüben 5—8 : Gelbe Rüben 4—5 : Karotten 7—12:
( Zwiebeln 5—6 : Gurken große 20—30 : Rettiche 4—8 ; Monats-
s rettiche 6—8 : Sellerie 6—20 : Tomaten 4—6 : Spinat 16—12-
' Kohlraben 3—4.

! Letzte Nachrichten
! Vier Geldtransporträuber verhaftet
i Chemnitz , 2 . Oktober . Die Räuber , die am Freitag , wie

gemeldet , unter Benutzung eines gestohlenen Autos den
i Geldtransport einer Bank in Schwarzenberg beraubt und

39 000 Mark erbeutet hatten , sind heute festgenommen wor¬
den . Es handelt sich um vier Erwerbslose , die in Chemnitz
ansäßig sind . Das Geld wurde in einem Waldstück auf¬
gefunden.

Motorrad fährt in Stahlhelmgruppe — Ein Toter,
fünf Schwerverletzte

Remscheid-Lennep» 2. Oktober . In Hückeswagen fuhr
ein Motorradfahrer im 70 Kilometertempo in eine mar¬
schierende Abteilung Stahlhelmer hinein . Der Führer der
Stahlhelmabteilung , der Fabrikant Hasenclever aus Rem¬
scheid-Lennep , wurde tödlich verletzt . Fünf Stahlhelmleute
erlitten schwere Verletzungen.

Hearst rügt die französische Politik
Paris , 2 . Okt. „Oeuvre" veröffentlicht eine Zuschrift des

amerikanischen Zeitungsmagnaten Hearst , die besagt , er sei
der Ansicht, daß Frankreich den Europa und der Welt durch
den Versailler Vertrag zugesügten Schaden wiedergutmachen
müsse . Dieser Vertrag vernichte alle Grundsätze, derentwegen
die Vereinigten S taaten in den Krieg eingetreten seien.

Gestorben
Hirsau: Friederike Bolz geb . Wurster.
Herrenberg : Ernst Weil , Oberlandmess er.

Wetter sür Dienstag
Bei Island und über Italien befinden sich Hochdruckge¬

biete , während sich von Spanien nach Skandinavien Tief¬
druck erstreckt. Der Hochdruckeinfluß herrscht vor , sodaß sür
Dienstag zeitweilig ziemlich freundliches , wenn auch nicht
ganz beständiges Wetter zu erwarten ist.

Druck der W. Rieker '
schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk , Altensteig

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.

I

Wart, den 2. Oktober 1932.

Allen Verwandten und Lekannten die
sckmerrlicke lVlitteilung . daö mein lieber Ostte,
unser treubesorgter Vater , Bruder und Onkel

änürsss Nkrusr
Adlerwirl

im Alter von 48 dakren nacli kurzer Krank¬
heit deute mittag sankt entscdlaken ist.

Om stille Teilnahme bittet
die Osttin lUargaretke Werner

geb . QroLkans mit Kindern.

Leerdigung Dienstag nachmittag 2 Odr.

>

haben mit Ihrem Toto -Apparat manches
schöne Trlednis und manche scköne bsnd-
sckskt im Lild kestkaltenkönnen . Die Lilder

so okt 5ie diese betrachten . Diese b/IuLe
wird Ihnen 2ur Annehmlichkeit , wenn 5ie
Ihre Totos gesammelt und geordnet in
einem Album haben . Zäumen 5ie dahernicht

und seken 5ie sich noch deute unsere
Toto -Alben an , die wir in schöner Aus¬
wahl und in jeder Preislage bereitkslten.

oueimsnüillng i. 2uk.

rmvnsiem um» nsgoia.
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